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Liebe Leserin, l ieber Leser,

der Ukraine-Krieg mit seinem
menschl ichen Leid hat unsere Ge-
sel lschaft in den letzten Monaten
grundlegend verändert. Viele der
heutigen Diskussionen wären vor
sechs Monaten schl icht undenkbar
gewesen. Wirtschaftl iche Isolation
Russlands, Aufrüstung der Bundes-
wehr und nicht zuletzt die Liefe-
rung von Waffen in Kriegsgebiete
sind nur einige Beispiele.

Die Welt sortiert sich neu

Nach dem ersten Schock beginnt sich die Welt nun
neu zu sortieren. Die westl ichen Demokratien be-
tonen ihre Gemeinsamkeiten viel stärker als vor-
her. Kaum vorstel lbar, was passiert wäre, wenn
Donald Trump an der Macht gebl ieben wäre! ! !

Auch die Nato hat eine ganz neue Relevanz erhal-
ten, die man in den letzten Jahren nicht mehr für
mögl ich gehalten hat. Es gilt vieles neu zu denken,
a lte Denkstrukturen abzulegen und sich der neuen
Weltordnung zu stel len. Auch und gerade in die-
sem Wandel gilt es aber, sich und seinen Grund-
werten treu zu bleiben. Olaf Scholz hat mit Recht
dies al les als Zeitwende benannt.

Steigende Preise treffen uns direkt vor Ort

Neben dem menschl ichen Leid und großen Verän-
derungen in unserer Welt werden die Folgen des
Krieges für uns zunehmend greifbar. Vor al lem
Rohstoff- und Energiepreise sowie teilweise Le-
bensmittelpreise sind stark gestiegen. Der Krieg
hat zusätzl ich auch ganz direkte Folgen für unsere

Samtgemeinde Aue. Energie-
intensive Aktivitäten und In-
stitutionen wie etwa Abwas-
serbeseitigung und Betrieb
von Schwimmbäder sind be-
einflusst und stehen unter
massivem Kostendruck. Auch
geplante Bauaktivitäten wer-
den von Preissteigerungen
und Materia l -Engpässen
kaum verschont bleiben.

Jan-Henner Putzier ist unser
Kandidat für den Landtag

Unabhängig von den Ereignissen in der Welt steu-
ert auch die Pol itik in Niedersachsen auf bewegte
Zeiten zu, denn im kommenden Herbst finden
Landtagswahlen statt. Als SPD möchten wir ein
starkes Ergebnis und die Wiederwahl unseres Mi-
nisterpräsidenten Stephan Weil erreichen. Zudem
haben wir mit Jan-Henner Putzier einen sehr kom-
petenten und erfahrenen Kandidaten für unseren
Landkreis aufgestel lt.

In dieser Lupe finden Sie Berichte aus der aktuel-
len Pol itik in der Samtgemeinde Aue, eine Vorstel-
lung unseres Kandidaten für den Landtag und ein
paar Fakten zur Samtgemeinde und seinen Ein-
wohnern.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und
einen schönen Sommer

Ihr
Phil ipp Ebel ing



Liebe Mitbürgerin, l ieber Mitbürger,

am . Oktober wird der nächste Niedersächsische
Landtag gewählt. Mein Ziel ist, dass Stephan Weil
Ministerpräsident unseres Landes bleibt, und ge-
meinsam mit Ihnen wil l ich in den kommenden
fünf Jahren fortschrittl iche Pol itik in Niedersach-
sen und für unsere Region machen.

In den Mittelpunkt stel le ich eine Pol itik des Dia-
logs und des Zusammenhalts. Das ist die Grundla-

ge für gute Pol itik. Dabei bedeutet Zusammenhalt,
miteinander zu sprechen und nach gemeinsamen
Lösungen zu suchen. Das wil l ich leben und das
braucht unsere Region.

Der Landkreis Uelzen ist mein Zuhause, ich bin in
Rosche und Suderburg aufgewachsen und lebe in
Uelzen, ich arbeite seit Jahrzehnten mit der SPD in
unserer Region für eine bessere Gesel lschaft und
das in ganz unterschiedl ichen Funktionen, immer
im Sinne der sozia ldemokratischen Grundwerte
Freiheit, Gerechtigkeit und Sol idarität.

Ich wil l Menschen eine Stimme geben, die Heraus-
forderungen der Zukunft angehen. Ich möchte
meinen Beitrag leisten, um für gerechte Bildungs-
pol itik, eine sol idarische, lebenswerte Gesel lschaft
und eine zukunftsfähige Region zu sorgen.

Gerechte Bildungspol itik heißt dabei für mich,
Bildung muss gebührenfrei und qual itativ hoch-
wertig sein, von Krippe und Kita bis zur Ausbil -
dung und dem Studium.

Eine gerechte und sol idarische Gesel lschaft gibt es
nur, wenn wir aufeinander achtgeben und Men-
schen, die es brauchen, besondere Unterstützung
erhalten können. Unsere Gesel lschaft darf nicht
auseinanderdriften. Wir brauchen eine Pol itik für
Zusammenhalt.

Wir müssen die Zukunft für die Menschen
bei uns vor Ort sichern.
Pflege, medizinische Versorgung, ÖPNV, In-
ternet, ein gutes Leben: das müssen wir
dauerhaft sicherstel len, gerade im ländl i-
chen Raum. Wir gehen diese Herausforde-
rung an, lösen sie und heben unsere
Potentia le. Unsere Region hat mehr ver-
dient.

Liebe Mitbürgerin, l ieber Mitbürger,
bei Stephan Weil , der SPD und mir ist unser
Land in guten Händen. Wir werden die vor
uns l iegenden Herausforderungen angehen
und bewältigen. Ich weiß, es gibt noch viel
zu tun. Kommen wir daher gerne zu Ihren

Themen und Wünschen ins Gespräch. Mein Sti l ist:
zuhören, gemeinsam entscheiden und umsetzen -
mit gegenseitigem Respekt. Das gilt heute, mor-
gen und ab dem . Oktober. Das wil l ich persönl ich
leben. Deswegen rufen Sie mich an, schreiben mir
eine Nachricht, lassen Sie uns uns einen Kaffee
trinken gehen: Gemeinsam arbeiten wir an den
besten Lösungen für Uelzen und unsere Region.
Diesem Grundsatz werde ich in meiner Arbeit fol-
gen.

Ich freue mich, wenn wir ins Gespräch kommen.
Zu erreichen bin ich unter  -
oder post@janhennerputzier.socia l .

Herzl iche Grüße
Jan-Henner Putzier
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Jan-Henner Putzier -
unser Kandidat für den Landtag
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Aus dem Landkreis:

Umweltverträgl iche Wasserwirtschaft
im Landkreis Uelzen
Zur Zeit überfluten uns weltweit Themen wie der
Ukraine-Krieg, Corona, Kl imawandel und dessen
Folgen, Energieversorgung und Preiserhöhungen.

Auch wir im Landkreis Uelzen sind hiervon betrof-
fen. Ja , es gibt viele eklatante Probleme, die uns in
den kommenden Jahren fordern und unbedingt zu
lösen sind.

Eine Herausforderung im Landkreis Uelzen ist der
Umgang mit dem Grundwasser. Die Sommer 
und  mit hohen Temperaturen und wenig Re-
gen bei Rekordentnahmen für die Trinkwasserver-
sorgung, für die Feldberegnung und für
industriel le Zwecke haben sich negativ auf den
Grundwasserstand bzw. die Grundwasserneubil -
dung ausgewirkt. Dieses wiederum hat Auswir-
kungen auf das Oberflächengewässer und
grundwasserabhängige Ökosysteme. Viele alte
Bäume kommen mit den Wurzeln nicht mehr ans
Wasser, sie sterben ab.

Es ist unerlässl ich, das die natürl iche Ressource
Wasser nachhaltig bewirtschaftet, der naturnahe

Wasserhaushalt so weit wie mögl ich wieder her-
gestel lt und eine kontinuierl iche Überwachung
des Grundwasserpegels durchgeführt wird. Dies
und die Zulassung von Grundwasserentnahmen
sind Aufgaben der unteren Wasserbehörde des
Landkreises.

Zur Bewältigung dieser komplexen Aufgabe hat
die Kreisverwaltung für  eine Planstel le gefor-
dert. Nachvol lziehbar war das für die SPD und die
Grüne/Linke-Gruppe sofort. Die CDU/FDP/UWG-
Gruppe sprach sich anfängl ich gegen die Schaf-
fung dieser Planstel le aus, konnte aber in weiteren
Beratungen überzeugt werden. Mit dem Beschluss
des Haushaltsplans wurde nun diese Planstel le
geschaffen, und es ist zu hoffen, dass eine um-
weltverträgl iche Wasserwirtschaft erfolgt.

Für uns Bürger gilt natürl ich in der Zukunft, mit
unserem Trinkwasser noch sparsamer umzugehen.

Ihr Kreistagsabgeordneter

Herbert Rathje



Der Krieg in der Ukraine hat zur Folge, dass viele
Menschen, vor al lem Mütter mit ihren Kindern, vor
den Bomben und der Zerstörung nach Deutsch-
land flüchten und auch in der Samtgemeinde Aue
untergebracht sind.

Zurzeit sind etwa  Flüchtl inge in den verschiede-
nen Ortsteilen untergebracht, viele davon in Bad
Bodenteich und Umgebung. Die Unterbringung in
privaten Wohnungen hat zu Beginn schnel l und in
der Regel reibungslos geklappt.

Dies lag und l iegt vor al lem an Frau Irina Albrecht
aus Wieren, die sich als sogenannte „Russland-
deutsche“ mit den ukrainischen Flüchtl ingen in ih-
rer Muttersprache unterhalten kann. Sie selbst ist

 nach Deutschland gekommen und als Unter-
nehmerin in ihrer Änderungsschneiderei in Bad
Bodenteich tätig. Diese hat sie al lerdings in den
letzten Wochen nur immer kurz von innen gese-
hen, weil sie fast den ganzen Tag mit der Unter-
bringung und Betreuung der geflüchteten Frauen
und Kindern beschäftigt war. Sie spricht russisch
und kann sich mit den ukrainischen Flüchtl ingen
verständigen. Seit drei Monaten koordiniert sie die
Unterbringung am Telefon, sie betreut Famil ien,

sorgt für Wohnraum und entsprechende Möbel ,
hat eine Kleiderkammer bei sich in der Schneiderei
eingerichtet, organisiert Fahrten unter anderem
nach Uelzen und führt diese selber durch, usw..

Es hat sich zum „Ful ltimejob“ entwickelt. Frau Al-
brecht braucht dringend Unterstützung, zum Bei-
spiel benötigt sie einen Raum, der als
Kleiderkammer genutzt werden kann. An dieser
Stel le herzl ichen Dank für diesen Einsatz, der weit
über das übl iche Maß ehrenamtl icher Arbeit hin-
ausgeht.

Natürl ich gilt neben einem großen Dank an Frau
Albrecht auch ein Dankeschön den vielen Men-
schen, die ihre Wohnung zur Verfügung gestel lt

haben oder in anderer Weise ge-
spendet oder geholfen haben.

Hierzu gehört auch die Fahrrad-
werkstatt in Wrestedt, die ge-
spendete Fahrräder wieder auf
Vordermann bringt und sie dann
den ukrainischen Müttern und
ihren Kindern überlässt. Mit viel
Einsatz arbeiten hier mehrmals
in der Woche Joachim Evers und
Jochen Riggert aus Stadensen
und Dieter Kl imek aus Bol lensen.
Lutke Ebel ing bringt die gespen-
deten Fahrräder aus dem halben
Landkreis Uelzen nach Wrestedt.

Graf und Gräfin Grote stel len die
Räume der ehemal igen Gast-

wirtschaft Drieselmann mietfrei zur Verfügung -
und dass schon seit Ende . Zu diesem Zeit-
punkt wurde die Fahrradwerkstatt dort eingerich-
tet und hat über die Jahre viele Flüchtl inge aus
Syrien, Nordafrika, Afghanistan, Irak und anderen
Kriegsgebieten mit Fahrrädern versorgt.

Wer noch gebrauchsfähige Fahrräder, vor al lem
auch Kinderfahrräder spenden möchte, wende
sich bitte an Frau Hanke in der Samtgemeindever-
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waltung. Tel .:  -. Die Ansprechpartnerin
in der Samtgemeinde für freie Mietwohnungen
und andere Fragen ist ebenfal ls Frau Hanke.

Der Samtgemeindebürgermeister Michael Mül ler
hatte im März die Vorstände des SoVD, Vertreter
aus den Kirchengemeinden und auch Frau Al-
brecht eingeladen, um die Arbeit vor Ort zu koor-
dinieren. Ende Juni fand ein zweites Treffen im
Rathaus statt, auf dem es um die Verbesserung
des Einsatzes für die Flüchtl inge ging.

Ohne den Einsatz von zahlreichen ehrenamtl ichen
Helfern ist die Unterbringung, Unterstützung und
Betreuung der geflüchteten ukrainischen Frauen
mit ihren Kindern nicht zu schaffen. Jeder, der hier
mithelfen und unterstützen möchte, kann sich in
der Samtgemeinde melden.

Lutke Ebel ing

Bericht aus dem Samtgemeinderat
Die ersten Monate in  standen im Samtge-
meinderat stark im Zeichen der Kinderbetreuung.
In Bad Bodenteich gibt es einen deutl ich steigen-

den Bedarf an Hort-Betreuungsplätzen . Eine vor-
schnel le Ablehnung der Erhöhung der Hortplätze
konnten wir als SPD/Grünen-Gruppe im Januar
noch verhindern. In den folgenden Monaten ha-
ben wir viele Alternativen vorgeschlagen. Leider
haben sich im Detail aber immer wieder Gründe
gefunden, die eine Erweiterung nicht mögl ich ge-
macht haben. Aus unserer Sicht ist dies ein sehr
unbefriedigendes Ergebnis.

Um die Diskussion für das kommende Jahr weni-
ger kurzfristig zu führen, haben wir beantragt, ei-
ne entsprechende Abschätzung des Bedarfs an

Kinderbetreuung bereits im Oktober vorzuneh-
men. Diese sol l n icht nur die Bereiche Krippe und
KiTa umfassen, sondern auch expl izit die Hortbe-
treuung. Auf diese Weise kann auch schon vor
dem Jahreswechsel begonnen werden, sinnvol le
Lösungen zu prüfen und zu diskutieren.

Erfreul icherweise macht der Neubau der Krippe in

Wrestedt gute Fortschritte. Schrittweise werden
nun die einzelnen Bausegmente vergeben, und der
Bau schreitet voran. Das Richtfest ist für August
geplant. Auch der Start des Neubaus der KiTa in

Bad Bodenteich wird vorbereitet und die Aus-
schreibungen werden voraussichtl ich in den kom-
menden Monaten starten. Außerdem wurde von
al len Fraktionen beschlossen, Photovoltaik-Anla-

gen auf den Neubauten der Krippe in Wrestedt
und in der KiTa Bad Bodenteich zu instal l ieren.
Dies ist ein sehr sinnvol ler Beitrag, um die Ener-
giewende bei uns in der Samtgemeinde voran zu
treiben.

In den kommenden Monaten werden in Vorberei-
tung auf den kommenden Haushalt  auch die
Finanzen der Samtgemeinde diskutiert werden.
Ein manchmal trockenes Thema, aber sehr wich-
tig, um die Handlungsfähigkeit der Verwaltung
und der Pol itik zu sichern! Um für eine inhaltl iche
Diskussion ausreichend Zeit zu haben, hat die
SPD/Grünen-Gruppe beantragt, im August eine
entsprechende Arbeitsgruppe einzusetzen.

Phil ipp Ebel ing

Neu: Anbau der Krippe in Wrestedt



Das Sterben der Insekten und der Verlust an Viel-
falt in unserer „Natur“ wird immer mehr Men-
schen bewusst. Aber was ist noch „Natur“ in
unserer Samtgemeinde? Ja , wir leben hier in einer
wunderschönen, grünen Landschaft! Aber was
sind die Gründe, warum auch hier die Vielfalt an
Insekten, Kleintieren, Singvögeln und Feldhühnern
stetig zurück geht?

Der größte Teil der Wälder sind Industrieholz-Mo-
nokulturen. Die Felder und Wiesen sind jetzt wun-
derschön grün. Aber es sind nahezu steri le
Agrarproduktionsflächen, auf denen sich die Land-
wirte mit al len modernen Mögl ichkeiten bemü-
hen müssen, so viel wie
mögl ich zu produzieren.
Denn wir Nahrungsmit-
telkäufer in Deutschland
geben - im Vergleich zu
den anderen Ländern
Europas - nur den
kleinsten Anteil unseres
Einkommens für Nah-
rungsmittel aus! Und der
nutzbare Boden für Na-
tur und Landwirtschaft
nimmt auch in unserer
Samtgemeinde immer
mehr ab! (Bebauung,
Straßen, Pflasterungen…)

Aber wir haben überal l „dazwischen“ einen wah-
ren Schatz, sogar in „öffentl icher Hand“! Die
Wegeseitenräume. Diese gilt es als „NaturNetz
Aue“ für Insekten, Vögel und Co. zu erhalten, zu
schützen und zu pflegen. Für Natur und Tierwelt,
nicht für unsere meist „ordnungsl iebenden“ Au-
gen.

Wenn es ordentl ich aussieht, ist es
für die Natur weitestgehend verlo-
ren. Wenn es verwildert aussieht, ist
es wertvol ler Lebensraum!

Die SPD/GRÜNEN-Gruppe in der
Samtgemeinde Aue hat sich dieses
Thema auf die Arbeitsl iste gesetzt,
denn es gibt an vielen Stel len unse-
res Wegenetzes Handlungsbedarf.
Wir wol len versuchen,, mögl ichst
viele Menschen für diese neue Sicht
auf „ordentl ich“ und „unordentl ich“
zu erreichen. Das gilt für al le Gär-
ten, Grünflächen und eben gerade
für unsere Wegeseitenräume. Die
l iegen in der Feldmark, wo Landwir-

te unter steigendem Kostendruck und schärferen
Umweltauflagen versuchen, wirtschaftl ich klarzu-
kommen. Und wo gehobelt wird, fal len Späne! Bei
dem einen mehr, bei dem anderen weniger. Glück-
l icherweise gehen die meisten Landwirte rück-
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sichtsvol l mit dem Lebensraum zwischen Acker
und Asphalt um. Danke dafür!

Aber es geht nun darum, die sicherl ich auch
manchmal unbewussten Schäden durch die Feld-
bewirtschaftung, die an dem „NaturNetz Aue“
entstanden sind, in Zukunft zu vermeiden. Ja , hier
und da auch zu sanieren oder aufzuwerten.

Wir haben einen Katalog mit Themen und Aufga-
ben erarbeitet und werden diese in einem Be-
schlussantrag in die Ratsgremien einbringen.

Damit könnte unsere Verwaltung (nach Mehr-
heitsbeschluss) einen Auftrag bekommen, ein
Konzept zum besseren ökologischen Schutz der
Wegeseitenräume zu erstel len und umzusetzen.

Da unsere Verwaltung wegen fehlendem Personal
nicht al les al lein umsetzen kann, setzen wir auch
auf Mithilfe von Bürgern und ehrenamtl ichen Per-
sonen. Damit es künftig, in vol ler Wegbreite, mög-
l ichst so aussieht.

Ekkehard Bombeck, Kal lenbrock

„Kaputt! Wegwerfen? Denkste!“
Ein Besuch im Reparaturcafe

Jeder von uns hat Schätze im Kel ler oder auf dem
Boden, von dem er meint, daß sie trotz „vorüber-
gehender Funktionslosigkeit“ noch viel zu schade
zum Wegwerfen sind – „man weiß ja nie...“.

Am . Juni fand wieder das bel iebte Reparaturca-
fe im Sommerbad Wieren statt. Nachhaltigkeit
und Umweltfreundl ichkeit ist hier das Motto. Frei-
wil l ige Helferinnen und Helfer, an ihren knal l ig
gelben Poloshirts auf Anhieb als solche erkennbar,
reparierten al lerlei Gerät, das für den Besitzer oder
die Besitzerin noch langen nicht „zum alten Eisen“
gehört, sondern viel leicht noch weitere Jahre sei-
nen Zweck erfül len kann.

Hier wurde ein Stuhl neu verleimt, dort musste ein
neues Elektrokabel angeschlossen werden, es wur-
de gebügelt, eine Stehlampe verlangte nach einer

Intensiv-OP, ein Fahrrad wurde instandgesetzt.
Auch Spielzeug konnte den kleinen Besitzern re-
pariert zurückgegeben werden.

Die Bezahlung erfolgt jeweils a ls Spende, jeder
gibt, was er/sie meint. Der Erlös dieser tol len Akti-
on kommt zu  Prozent der Aktion Sommerbad
Wieren (ASW) zugute. Wichtig bleibt noch zu er-
wähnen, daß keinesfal ls den örtl ichen Handwer-
ker Konkurrenz gemacht werden sol l , da es sich
um Dinge handelt, d ie ansonsten entsorgt wür-
den.

Übrigens: Das
nächste Repa-
raturcafe ist für
den .. ge-
plant. Die ASW
freut sich auf
Ihren Besuch.

Jens Karstens
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Beregnung

Niedersachsen ist das Bundesland mit dem höchs-
ten Anteil an beregenbaren Flächen, bezogen auf
die landwirtschaftl ich genutzte Fläche. Insgesamt
 % der landwirtschaftl ich genutzten Fläche und
 % der Ackerfläche können beregnet werden,
was zusammen einer Fläche von . ha ent-
spricht. Davon wird regelmäßig nur ein Teil , z.B. im
Jahr  etwa  %, tatsächl ich beregnet.

Dies ist abhängig von Faktoren wie u.a . Wetter,
Fruchtfolge des einzelnen Betriebes oder erlaubte
Entnahmemenge. Im Nordosten Niedersachsens

haben sich viele Landwirte auf Grundlage des
Wasserverbandsgesetzes seit den er Jahren
auf Orts- bzw. Gemeindeebene zu Beregnungsver-
bänden zusammengeschlossen. Z. B. ist der Bereg-
nungsverband Esterholz, der sein Wasser aus dem

Elbeseitenkanal bekommt, der größte in der Samt-
gemeinde Aue. Diese Beregnungsverbände haben
sich auf Landkreisebene (Gifhorn, Peine, Cel le,
Uelzen, Lüneburg) zu Dach- bzw. Oberverbänden
zusammengeschlossen.

Grundwasserbedarf für die landwirt-
schaftl iche Feldberegnung

Die Beregnungsflächen sind in Niedersachsen je
nach Kl ima- und Bodenregion sehr unterschiedl ich
verteilt. Das größte zusammenhängende Bereg-
nungsgebiet befindet sich mit etwa . ha im

Nordosten Niedersachsens und
erstreckt sich über die Landkreise
Gifhorn, Cel le, Uelzen, Lüchow-
Dannenberg, Lüneburg, Heide-
kreis und Harburg sowie den
Nordkreis von Peine und die
nördl iche Region Hannover.

Der Grundwasserbedarf  l iegt
in Niedersachsen bei rund 
Mio. m³ pro Jahr. Davon entfal len
ca.  % auf die Beregnungsre-
gionen im zentralen und nordöst-
l ichen Teil Niedersachsens.

Ziel eines derzeit laufendes Pro-
jektes im Landkreis Uelzen und
Lüneburg ist es, die Auswirkun-
gen von Entnahmen von Trink-
wasser und vor al lem
Beregnungswasser auf die vor-
handenen Landökosysteme, Tei-
che, Seen oder Fl ießgewässer
aufzuzeigen, die vom Grundwas-

ser abhängig sind. In der Folge sol len Strategien
dafür entwickelt werden, wie eventuel len negati-
ven Auswirkungen entgegengewirkt werden kann.

Lutke Ebel ing
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Daten und Fakten  aus dem
Wasserversorgungskonzept des
Umweltministeriums Hannover
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GEMEINSAM DURCH DIE PANDEMIE.

Die Bekämpfung des Corona-Virus war die größte
Herausforderung seit der Nachkriegszeit, mit der
wir uns in Niedersachsen bislang konfrontiert
gesehen haben.
In Niedersachsen sind wir auf einem
konsequenten und vorsichtigen Kurs gebl ieben. So
haben wir es vor al lem im ersten Corona-Jahr
besser als die meisten Länder geschafft, d ie
Ausbreitung des Virus zu verlangsamen und so
eine Überforderung unseres Gesundheitssystems
zu verhindern. Aber auch große Teile des
Wirtschaftslebens wurden zeitweise vol lständig
zum Erl iegen gebracht. Im Juni waren in
Niedersachsen rund . Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer aus fast . Betrieben in
Kurzarbeit. Mit Nachtragshaushalten in Höhe von
fast  Mil l iarden Euro haben wir ein
Konjunkturprogramm für Niedersachsen
aufgelegt, das es in der Geschichte des Landes so
noch nicht gegeben hat. Unser Ziel war dabei klar:
Die Maßnahmen müssen sowohl in der Krise
helfen, aber gleichzeitig Niedersachsen
widerstandsfähiger und zukunftsfester machen.

WIR DIGITALISIEREN UNSER LAND.

Mit unserem „Masterplan Digita l isierung“ haben
wir für die digita le Infrastruktur in Wirtschaft,
Verwaltung, Gesundheit und Mobil ität insgesamt
eine Mil l iarde Euro zur Verfügung gestel lt.
Unser Ziel : Wir wol len Niedersachsen bis 
flächendeckend mit Glasfaser basierten Gigabit-
Netzen ausstatten.

WIR SCHAFFEN BEZAHLBAREN WOHNRAUM.

Bezahlbares Wohnen ist für uns ein zentrales
Anl iegen. Deshalb haben wir ein Bündnis für
Wohnraum gegründet und verfolgen ein
ambitioniertes Ziel : Bis  sol len mehr als
. Wohnungen in Niedersachsen neu gebaut
werden.

WIR SETZEN AUF EINE WOHNORTNAHE
GESUNDHEITSVERSORGUNG IM GANZEN LAND.

Nicht zuletzt die Pandemie hat gezeigt, dass nicht
Profite, sondern der Mensch im Mittelpunkt der
medizinischen Versorgung stehen muss.
Deswegen investieren wir seit  in die
Sanierung unsere Krankenhäuser in der Fläche. Die
Universitätskl in iken in Hannover und Göttingen
erhalten mehr als eine Mil l iarde Euro für
Sanierungen und Neubauten – und bauen auch
die European Medical School in Oldenburg aus.

Gegen den Wil len der CDU haben wir endl ich auch
die Landarztquote durchsetzen können.

MIT DER ABSCHAFFUNG DER KITA-GEBÜHREN
HABEN WIR TAUSENDE FAMILIEN ENTLASTET.

Versprechen gehalten: Seit  ist die Kita vom
dritten Lebensjahr an für al le kostenlos. Der
Kindergarten ist die beste Vorbereitung auf die
Schule – und die darf nicht vom Geldbeutel der
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Eltern abhängen. Mit der schrittweisen
Verbesserung des Betreuungsschlüssels durch die
Dritte Kraft steigern wir gleichzeitig die
Betreuungsqual ität in den niedersächsischen
Kitas.

OB MASTER ODER MEISTER: WIR SORGEN FÜR EINE
GEBÜHRENFREIE BILDUNG BIS ZUM ABSCHLUSS.

Nachdem wir die Studiengebühren abgeschafft
haben, haben wir die Meister-Prämie eingeführt:
. Euro bekommen Absolventinnen und
Absolventen nach einer erfolgreichen Prüfung.
Auch für die Ausbildung in den
Gesundheitsfachberufen oder als Erzieherinnen
und Erzieher haben wir das Schuldgeld
abgeschafft.

WIR HABEN SO VIELE POLIZISTINNEN UND
POLIZISTEN EINGESTELLT WIE NIE ZUVOR.

Für die Sicherheit in Niedersachsen leistet unsere
Pol izei ihren unschätzbaren Beitrag. Dank unserer
Personaloffensive gibt es heute so viele
Pol izistinnen und Pol izisten wie nie zuvor auf den
Straßen Niedersachsens

WIR HABEN DIE GANZTAGSSCHULEN IN
NIEDERSACHSEN DEUTLICH AUSGEBAUT.

Dank intensiver Förderung sind inzwischen drei
viertel a l ler öffentl ichen Schulen in Niedersachsen

Ganztagsschulen. Um die Unterrichtsversorgung
zu verbessern haben wir so viele Lehreinnen und
Lehrer eingestel lt wie nie zuvor.

WIR HABEN KLIMASCHUTZ IN DIE
LANDESVERFASSUNG GESCHRIEBEN.

Wir haben den Kl imaschutz als Staatsziel in
unserer Landesverfassung verankert. Wir haben in
die erneuerbaren Energien investiert und
Niedersachsen zum Windenergieland Nummer  in
Deutschland gemacht. Zuletzt konnte
Niedersachsen rechnerisch  Prozent seines
Energie bedarfs aus erneuerbaren Energien
decken. Und wir investieren weiter in die
Energiewende und den Kl imaschutz.  und
 stel len wir rund  , Mil l iarden Euro dafür
bereit.

WIR HABEN DEN REFORMATIONSTAG ALS
ZUSÄTZLICHEN FEIERTAG EINGEFÜHRT.

Wir haben den  . Oktober zum gesetzl ichen
Feiertag gemacht. So haben al le
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in
Niedersachsen einen weiteren Tag für Famil ie und
Erholung bekommen.

Ihr Stephan Weil
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Wie alt sind wir?

Die Einwohnerzahlen der
Samtgemeinde Aue sind
über die letzten  Jahren
recht stabil (. Personen
im Juni ), wobei die Verteilung zwischen männ-
l ich und weibl ich auch nahezu gleichverteilt ist.

Das durchschnittl iche Alter stieg in den ver-
gangenen Jahren an (, Jahre in ),
hierbei l iegt die Samtgemeinde Aue etwas
über dem Durchschnitt des Landkreises
(Durchschnitt Landkreis Uelzen , Jahre).

Die Altersgruppe der Kinder bis  Jahren ist
von  bis  kleiner geworden (-, %).
In den Jahren  –  nahmen die Kin-
derzahlen stark ab, während sie zwischen
 und  wieder deutl ich gewachsen
ist (+ %).

Im Jahr  lebten  Kinder zwischen
 –  Jahren in unserer Samtgemeinde.

Wo arbeiten wir?

Knapp  % der sozia lversicherten Personen verdie-
nen ihr Geld außerhalb der Samtgemeinde. Dabei
ist der Landkreis Uelzen die mit Abstand wichtigste
Region. Pendler in andere Bundesländer machen
etwa  % aus.

In diesem Zusammenhang ist es wichtig zu erwäh-
nen, dass die Samtgemeinde zwar viele Einpendler
aus Sachsen-Anhalt hat, Auspendler in andere Bun-
desländer arbeiten al lerdings meist in Hamburg.
Dies zeigen weiterführende Analysen auf Landkreis-
ebene.

Al le Zahlen wurden nach bestem Wissen und Ge-
wissen zusammengestel lt. Trotzdem kann es zu
Fehlern kommen. Diese bitten wir ggf. zu entschul-
digen. Zum Redaktionsschluss lagen noch keine ak-
tuel leren Daten inbesondere zur Bevölkerung vor
(Veröffentl ich in der Regel um Jul i / August).

Quel len:
Statistiken zur Bevölkerung inkl . Altersgruppen und Verteilung
des steuerpfl ichtigen Einkommens – Landesamt für Statistik
Niedersachsen / Datenbank (LSN-Onl ine-Datenbank | Landes-
amt für Statistik Niedersachsen).
Statistiken zu Berufstätigen – Agentur für Arbeit

Wir in der Samtgemeinde Aue –
einige Zahlen und Statistiken zur
Bevölkerung. Zusammengestel lt von Phil ipp Ebel ing
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Die letzten Kommunalwahlen fanden im Septem-
ber  statt - Anlass genug, um am . Mai mal
wieder den Austausch mit den Bürgern und Bürge-
rinnen im Flecken zu suchen. „Auf ein Wort“ war
das Motto der SPD-Fraktion im Flecken Bad Boden-
teich, a ls sich die im Septemberneu in den Rat ge-
wählten Andrea Kläden, Stephanie Anker und
Wolfgang Brandt den kritischen Fragen der Bürger
stel lten. Sie hatten mit Unterstützung des SPD -

Kreistagsabgeordneten Herbert Rathje vor dem
EDEKA-Markt einen Infostand aufgestel lt, ausge-
stattet mit Fl ipchart und Stehtischen. In den ca.
, Stunden wurden von den Bürgerinnen und
Bürgern viele kritische Themen angesprochen und
Anregungen aufgenommen. Manch ein Bürger
hatte die Vermutung: „Sind denn schon wieder
Wahlen?“. Umso größer war die Überraschung,
dass wir nur mal wieder das „Ohr am Bürger“ ha-
ben wol lten, um ihre Belange und Anregungen
aufzunehmen. Die Rückmeldungen waren sehr
positiv. Die auf dem Fl ipchart festgehaltenen und
am häufigsten genannten Themen werden, soweit
mögl ich, in die Ratsarbeit eingebracht.

Wir bedanken uns bei a l len Bürgern, die diese
Mögl ichkeit des Informationsaustauschs genutzt
haben. Eine weitere Veranstaltung ist für Ende
August geplant.

Mit freundl ichen Grüßen aus Bad Bodenteich

Andrea Kläden, Stephanie Anker, Wolfgang Brandt

Krieg in Europa war für uns al le bis vor kurzem
nicht vorstel lbar. Viele Frauen und Kinder aus der
Ukraine konnten der Not und der Gefahr für ihr Le-
ben nur durch die Flucht entgehen und brauchen
jetzt unsere Unterstützung.

Darum hat der SoVD–OV Wrestedt dazu aufgeru-
fen, für Kinder und Jugendl iche aus der Ukraine in
unserer Samtgemeinde zu spenden. Bei der
Sammlung kamen , Euro zusammen. Der
Ortsverband Wrestedt rundete den Betrag auf 
Euro auf.

Der Vorsitzende des SoVD Wrestedt, Karlheinz
Borrmann, übergab den Scheck über  Euro an
den Bürgermeister der Samtgemeinde Aue, Mi-
chael Mül ler. Der bedankte sich für das Engage-
ment des SoVD und versprach, den Betrag an

geeigneter Stel le, z. B. der Fahrradwerkstatt, d ie
Fahrräder für diese Kinder aus der Ukraine organi-
siert, zu verwenden.

Infostand der SPD Bad Bodenteich

Sol idarität für Kinder und
Jugendl iche aus der Ukraine
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